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rend "wir (Iber die Ckschichta der Sculptur in Rom von ihrem Anfange 
hü gegen das Jahr tiOO ia den beiden Abhaadlung«n von Detlefsen de arte Bomanorum 
antiqvlMiM (1867— 8^ «ine swar k«iiieimgs ToBttAndige >), aber doch grfindlieh« nsd 

verständige Darstellung besitzen, liegt, so weit mir bekannt ist, über die GcRchichte 
der Malerei keine neuere aelbatändige Untersuchung vor-): man begnügt sich mit der 
dlOTttigt Mifar gnten Arbeit von Baonl-Boehette, peintnres antiquea inMitM. Fub 1886. 
S. 'if)?) ff Yiollricht ist es nicht vergeblich, mit dankbarer Benutzung dieses gelehrten 
Werkes die 2\acbrichten, welche nna über die römische Maierei fiberliefert aiüd, noch 
ehunal lic h ta i ä »iMBiuniiiMlri1<u und w vervollständigen. 

In der königlichen Zeit scheint sich die Malerei auf den Anstrich der Werke 
aus gebrannter Erde beachränkt zu haben. Ein bekanntes Beispiel bietet der thöneme 



'] Ich trage, ohuc den Uegeiutund encbüpfvD tu woUeD, folgvndü Werke nach: 
GtMdMttr: 546 = 208 Honoi nad Virtut. Val. Vai. t, 1, & 
565 = 189 Hareaks. Liv. 3H, »5. 
567 = 187 PoUMtia ia Circus. Lir. 39, 7. 
m = m 8i|M «HB «doBBit in anu. Uv. 40, % 
»74 s= IM Apol». AmtHl^im. aOm. Uv. 40, K, 
ÖM = 18l> Ooneidla. Oa. p. daw». 80. 
Ein altet XomMm der Mlnanra. Stcabo 19, p. 601. 

Kine alte Stuluo iltr Judo S^iflpU«, laL 0!;>(<' iüL':!« 1)5. 
Fides u. MeM u. » w. im C«pi(ol. Cieeru niii. dcur. 2, 23, vgl. 2, Bl. 
AnwMlHM. Aaf 4« Ospito! : i: Sdpio. Tal. Max. 8, 15, 1. 

L. Stipio. id. 3, 6, 2. CIc. p. Rab. Port. 10. 
j'7'f AeinilinB Lcpidos. Val. Hax. 3, 1, 1. 
Dlsaa Slat—i gehörten sa den lablreichea Bilden bwShntar JUnner, watat 
Mttait«. Saaton. CaUg. 84. 

Alf dem Fomm Iran aadi 977: Ti. BaupMiKfau Qracchn*. Plnt C Oraceb. 16. 
In der Carie und im Tempel der Salvs: Oato. PInt Cat mai. 19. Val. Hax. 8, 15, 2. 
.'itT Ijiim Hain der Libitinu; oino ehcmo R«!lertUtue. lul. Ol»« ''] 77. 
Di« ireQlichi'D Werke von Bruno und Uvibig behandeln die rOmiiciiC Malerei nicht ala 
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Juppiter dos Capitols, welcher alljährlich roth bemalt wurde '). Auch die Kopublik 
vndte dia Matoirei erst seit dem 5ten Jahrhundert d. St. häufiger an. 

I. Gans vereinzelt und um so merkwflrdiger steht die ThStin:krit dor lu iden 
gricchischoi Künstler Damophilos und Gorgasos im Tempel der Ceres aus dem 3ttea 
Jabrimaderte da. Pkulae laudaiistimi (so schreibt PUbIm 8S| 154) /iiepc DamoplülvM cf 
G9r§mi9t UmpUlwmt f"' Cerci» atdem Ramae ad eircum maximtim ulrogue gatere arlh 
4«M exeohenmt tt n üu t hueripiU Oraece, quibvs signißcarttit ab dcetra opera Damo- 
jMli e$st, ab ttttfa Qorgaii. Ante hanc atdem Tutca$uea «mma im aedibut auetar 
ttl Varro, et es iac am repcereivr cnuta» parieiwm emduu tmbiilu wurgmaik smIk- 
ffos a$e, item rigtta ex ftuligih dispersa. 

Wio das riusquamperfecturn rsrolnndui lehrt, iah Plinius die Werke nachdem 
Srande des Johrea 723 sSl nieht mehr ; Yarro *) wie YitruT. ö, 5 die Sculptaren derGiebd* 
jener Midi di« «TWffae pari^im; imm die Putikol tfefli duwItM Tealntm doppelt cn 
nehmen nüthigt, sind iiucli hie zerstreut wonlen, wenn nicht, die liijna. wie die sinnilocra 
lös von fielieb 2U verstehen. Das Erstere siehe ich vor, weil die Werke verichwan» 
daa: mlmdMinHeh lialto rie Tiberiua bei der Yolkadaiig d«r Hentalliiiig vidmiidibv 
Mmden. 

Aber was hat man unter dem vieldeutigen Worte selbst su verstehen f An bemalte 
Thonfigaren denkt Hanmaoi, iSn. 0«Mh. I, 482, an Qenilde Detleben und Donner 

bei Heibig, campan. Wandg;cmälde 1, S. LXV, an I'eliefs dos Frieses über Malereien 
kih, Cfarestom. Plim S. ü76, und wohl auch Abeken, Mittelitalien S. 321, an bemalte 
ThonnBeb nach Omnd, Ualerei dar Gtiadian 1, 289, Baoid-Bndntte 8. 279 & in 
einer sehr ausführlichen Auseinandersetzung, die sich durch archfiologischo Gelehrsam- 
keit »ehr ompfiolilt, aber vor einer unbefangenen Interpretation nicht bestehen kann. 
V^eu ich den Aufdruck, „die bemalten Terraoottenincnistationcn'' recht verstehe, ist die 
leiatere auch Ilelbig's Meinung, Untersuchungen fi. d. campaniache Wandmalerei S. 12. 
VltOf» geuert arlis (vjrl. §. l^^S) konnten dieKQnstler den Tempel nicht ausschmücken, 
irana da nnr einerlei Gattung, die llildncrci in Thon, wenn auch in bemaltem Thon, aus- 
führten , 80 wenig wie der Künstler des Juppiter ein Maler, oder dieser ein Werk andi der 
Malerei war, weil man ihn roth anstrich. Eine genügende Erklänmg der Stdia liefbrt die 
Unterscheidung zwischen Giebel und Innerem ; es ist sicher, dass im letzteren Gemälde, 
in entorem Tbonwarke aieh beCudeB: mSglidi, aber aidit nothwendig, letatore audi 
im Innern. Terstebt man also ematas parisisM als den al baaco beiwdten Kalkbewurf 
dar Wind«, der aademro 85, 18 und 178 ab infarfa», hier aoft Tam*a Avadnidc 



M Di'n von Ofi(Ier><?n p. 6 g< anmmelia BtaDsa lit dsT lapfllsr arfsliaw (iiss: ■MaaJai ste 

— «tun) bi'i (.'io nii. fainil. 7, 22 liintuiutBgen. 

') Wi'li'lx s yii rV Plinliii) vor «ich hati«, liut Kich nicht autmarbcn. An di« ri^rum uriMWmiB 
•cts mit D'tlrffOa p. II tu denken, hindert mich, nligojioben davon , dasa mir di« Krkl&ning das THab 
Ton Jahn, Hermes 3, S. dem Sprachgebrauch mehr tu i-nUpriMhcn »ihetot al« die voo RitacU, rbein. 
Vas. 6, 610, dar VoMtaad, dais dia NoMs aber Cliaiaosllicnss doch kaun aas ainaai aadaca Bvehs har* 
iHhsei «M, ab db «tat Paasiii, AfasaBaas a. A. 
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Iwniehnet wird, so stiiumen auch die tabulae maryinatae so wohl mit diBB A^ei« formit, 
irorio dH «pH« leeftfrfM» oder die pkhim* tob im AsdilaB KoNin lud Yino ins 
Sparta nach Rom gebracht wurden (Plinius 35, 173 vgl. mit Vitruv. 2, 8, 9), man 
die Identität beider Auadrücke, somit die Existenz von Wandmalereien im Cereatempel 
kawB b«weHUn kun. Boe trdtaM BwUMfimg liefet die griediisch» laaelurift, die 
eine Yerglefadnuig mit den fast gleichzeitigen Bp{gtuuB dee SiauMiidae: 
Viifm t;p2^s rii» (Kipav -nfV tiCi«** 

nn)K' lo^'t. Endlich er-schclnt Dcmophilus eoe HilMni Bfi , Gl aU Lehrer (niclit 
Schüler, wie Detlefsen schreibt) des Zeuxis, ud iww wohl für beide Kunstarten, da 
unter den von Pytrhoa e«s Unteritefien nach Antnede gebreoiiteB Werken det Zemda 

audl figlina oprra girh befanden. 

Daas in der That unser Damophiloa Zeuxia Lehrer war, ist zwar nur Ver- 
BMttfamf , iek glaube, fueret Ton Bnan, Knatlrg. 1, S. 681 serriftfaid e u^eepreehen, 
aber eine wogen der Heimath und der Zeit, so wie der gemeinachaftlichcn BeachSfligung 
Beider höchst wahrscheinliche; die dialektische Verschiedenheit des Kanena rührt aus 
der Yendiiedenheit der Queliea uneeree Qewilnenninies lier. ITnr IwbeB wir dee 
Zeileiter dee Damophilos , wie Brunn bemerkt, etwa» henintcrzusctzen ; dasR er SUer 
gewem wire eis Polygnot, Ifiset sich ohnehin kaum annehmen. Zeuxis blühte zwischen 
OL 86 und 0e (vgl. QniBtiUHB. 1, 10. Bmnn 2, 76. Phrt. PerleL 18). Aleo dflrfen 
wir seinen Lehrer um eine Generation, auf keinen Fall um mehr nh lO Jahre, früher 
ansetzen. Wenn ersonaeh früheetens Ol. 76, im Wesentlichen gleichzeitig mit Polygnot, 
geUflIit bit und tteeli Bom gewbs nleht em Anfinge seiner Leuflmlm, tondem erst 

als berühnner Künstler eingeliideu worden ist, so leuchtet ein, dass seine Gemälde nicht 
gleichzeitig mit der Einweihung des Tempels im J. 281 «- 488, sondern arst 20—30 
Jehre epiter Tetfertigt irerdeo konnten. Ohnediee -wtrde die Zeit -von 2-8 Jebren, 
wciclio zwischen dem GcKibniss desselben 258 <= 496 und der Einweihung verstrich, 
kaum zu der Verfertigung aller Jener Kunstwerke biqgereickt haben; wollte man aber 
die Sehleebt am Begillne, ebo jenea CMSbniaa oft lÜTine 8 JTelira Mher ensetren , ao 
würde die Schwii rigkeit, welche in dem hohen Alter der Maler liegt, um so viel gröti.ser. 
Auch behauptet Varro die Gleichzeitigkeit der Aoaaehmüokung und der Erbauung de« 
Tempda nieht. DieTerbindung der jungen Republik ndt derHefanafli dee Cereadienatee 
in L'ntcritalien und mit Sicilicn blieb, ehe die Samniter Capua, die Campaner Cumae 
eroberten, die Karthager anf der Ineel sieh auabreiteten, acbon der Getreidek&ufe wegen 
leUuft; endi kennen wir genug Postonier, welebe den too ibieni Aboherm gelobten 
Tempel zu schuiQcken nlaAsa und Mittel hatten , um die Einlldnilg der griechischen 
Meister bis gegen da« Ende des Stten Jahrhunderts , hinonter m ifleken. Im J. 288« 
406 und 990 — 464 waren 86]ine det Siegers am RegQlna Ooneuln, der enie reu 
Ihnen weilite Jen Tempel des Dius Fidiua ein. Also wird einer von beiden das Werk, 
waldies seinem Vater den Ursprung verdankte, wihrend du Oesehleoht des Erbauers 
8p. Geaaine nadi deeeen ungiaddidMn Ende erioeden eder veraehtot war, durch jene 
Kidwerin und Oemllde gtieehiadier Ktnifler TeiAenrlfolit haben. 
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Nachher höten wir lange nichts von römücheu Bildern. Einheimkche Kfinadw 
TOD Bedeutna; gab et nktkt, und die TeiUidiing mH Etrarien ir«r dnnb die Tqenti- 

Bchen und andere Kriege , mit Campanien durch die Macht dar Yolekeir mitclirOelieDi 
spitei Campanien aelbst von fremden Eroberein überzogen. 

IndeaeeB wer wenlgeleifa dne hendweifembeige KunetfllniBg uit den Ron 
eigenthümlichen BildnisFrrcht verlitinden. In dem Atrium adlicher Iläuser wurden die 
Waobanuaken der Versturbenen bemalt, in Schreinen aufbewaiirt und mit einander duidi 
gemli» Linien, «abradiebUdi Gewinde (ateBunete) Terein^t (b. z. B. Merqnerdt B, 1 
S. 246. Momraaen, röm. Staatsrecht 1, S. 358 ff.). Da die Abformung von Marken 
in (^Tps und deren AnsgUBs in Wachs nach Plin. 35, 153 erst von Lysistratee, 
dem Broder des Lyaippoa, d. h. «n das Jsbr d. 8t 480 (CM. 119) erfinden wurde, 
kSnnon wir /war dii' Sitte in dioser Auabildung nicht für älter halten, aber eine freiere 
forträtnachahmung muse, da sie mit den gentilicischen Loichenbogängniaaen zusanuneu« 
Ung, bedeutend llter geweeen sein. A u ss e r diesen Masken eodiielten die AtcisB die 
gemalten Bildnisse der Triuniphatoren in g.m/.er Vl^w: .iiif ihrem Wagen (laTeBlI« 8t 
1. u. a. StO, welche nicht alles künstlerischen Werthes entbehren konnten. 

Dieee reeüsliselw BidttoD^ eoUie der itakebeB lUer«, aaeh alt sie la momi- 
meutaler Bedeutung erhoben woida, lÜMrwiogend bleiben, sie aneh Ton vornehmeren 
Bürgern üben lassen. 

IL 4pMtf JlosMWM fatffire k&iu* mofsre farie arti contigif, si qtüdem e«gnomi»tt 
cx ea Pietoniiu traierunl Fabii eluHuimae ffealis, princepn/ue eitis rognominis ipse 
aedem Salutit piHxit anno urbi» eomWoe CCCCL, quae piciura duraeii ad noMtram memo- 
riam, aede ea Clovdi principaHi ejnula. Plin. S5, 19. 

Quill xilii roluil C. Fabiux, nubUissiiiiu* ein«, qui, i-um in aede Snlulis , gnam 
C. Junius Buhulcut dedtcaetral, pariete» pmxiurt, turne» ü» «mim adtcriptit? Valer. 
Ibz. 8, 14, 6. 

An cememus, si Fabio nobitistimo komimi laudi du tum cstel quod pingeret, noH 
muUoa apud ho* futuro* Folydilos (l. Folj/gHOlM) el Farrhattot fuitae? Cic Tusc. 1, 2, 4. 

et tvxoixuft 799991 T9U TS ypajx^CRC axpt^cic ijoM xal xo^; {i''7{ji93tv ij^siai. 

T:avTo{ aKT,ÄÄ07ji£Vov f/ousat toü xo:y.o'j|iiMu (Hurou tö av&Tjpo'v. Dionys. Ki, <j. Diese 
Stelle ist snent von Tisoonti, Jonnu des Savants 14, 7 p. 364. Oeuvr. var. 3, 344 
Tgl. B. Boehetle 8. 276, dann Ton IHetnibr rOtn. Oesdi. 8, 405 auf die Cknnilde dee 
Fabins belogen worden. 

Sio merkwürdiges Datum. Wenn, wie wahrseheinliob, der Geschicbtschreiber 
Q. Fabins Fietor der Enkel, der Consnl des J. 485 — 869, 0. Fabius Pietor der Sobn 
jenes Malers war so ist dieser im Jahr 990 vieÜMoht sdion Senator , auf jeden Fall 
nooh ein JOngUqg geweeen. Seine Jugend fid also in die Zeit dee von I nteritalicn 
ans rasdi mid stark kereinbreebenden Helienismiis, weleber dureh die Berfihrungcn mit 
den TOD helleoiaeher Coltur durchdrungenen Stödten Campaniens und Apuliens ununter- 
brochene Ifabnuig eriiielt Es Hast sich kaum anders annehmen, als dass Fabins grie- 



*) Vabsr Pamiüs dar Ketavss Da Bisa^ 4s fsats FaWa US C 
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ehiidM Werke in UnteriteHen selbst gesehen hatte, von grieeliiadieB LeliNiii te der 
Rnnst naterriclitet worden war. Da der Tempel von einem Haupthcldon des zweiten 
saamitieolien Krieges, dem Conaut C. lunius Bubuicus, im J. 443 « Sil gelobt, im 
J. 447 SS 907 TOB denaelben als Cenaor in Verding gegeben, im J. 469 as 808 ibDi^ 
telor geweiht wurde, hat die ThStigkeit des Mnlerä 2 Jahre vor der Einweihung det Qt- 
Uodet begonnen. Bic bezog sich höchst wahrscheinlich auf die Theten des U/Mm 
ia ApvBeii, derentwegen er an den Nonen des SextiUa in J. 448 «s 811 «iMB TrinaqA 
feif rto, dem Jahregtago de« Feste« der Göttin. Bs war ahn ein Triumph- und Schlanht- 
Qemälde. Ueber den Kunstwerth belehrt uns das anerkennende Urtheil des feinen 
KnmdcewMn Dbmyrioa, daa nk der boloHnlra Blalla de Iiaee 4 Tai|g^lalMn TolgendM 
besagt: Mit den fiteren Bildern der Grieehen hatte das Werk des Fabiii» die feine 
Zeichnnng, mneBtlich die scharfen Umrisse gemein; es unterschied sich aber von 
jbnea d»Nli daa blühende, «neih dnrdi Uadmnf der FaibeB geflOBg» Ookirit; endlidi 

fohlte dem Bilde alles kleinliche Beiwerk (vgl. Welcker zu Philostrat. p 396). es 
gehörte ganz der Megalographie an. Die Farbenwirkung, welche der jüngem grieohi- 
edienKnnat angdiSrt, magFabina an denvDtatifadiidMn OenUdm deaZanzn bawundirt 
hnbcn; die Freskomalerei entapiaeh dev in Nuar Väfa« in Elrarin ond Latinm 

herrschenden Kunstübimg. 

IIL Den Triumph des M' Curius Dentatus äber Pyrrhus 479 ~ 275 verherr* 
Uohta wenigstens im Atrinm daa Haniea ain Bild daa Trinmphaton (InvnnaL 8, 1); TM 
aiaMB aftniliehan Qabinda hat aidi fcain« Kaduiofat ediaUn. 

IV. Im Jabro 2S2 --272 friumphierla L. Papirlus Cursor zum zweitenmale über 
die S«mniter, Tarentiner und ihre Bunde^gaMMaen. Den ersten glänzenden Triumph 
Hlwr die Banniter (461 *»S9S) baaeieteete dl» BiBwaihug daa Tanpala daa Qdcinna, 
den zweiten, sowir den im Tabre 490=264 Ton dam Oottud IL FalTi» Flaeana flb«r 
die Vulsinier gefeierten zwei Tempelgemfilde. 

Pktagvüe taute t»godMtiir purptma amtea roeiHOa «tr, taqtu trat tbit pMiu^. 
eint )■''' ai 'iinrienlum rsl , . . . pirttira in tn'df Vrrliniitil el Conti, quarum in altera 31. 
Fiihiiu Ftaccut, in altera T. (l. L ) Papirivi Cursor iriumpkantei ila picti tunt. Fee- 
tita T. Piete p. SO« mn. 

An der Existenz eines Tempels des Consus und Vertumnus, sowie an einem 
aimulacrum Conn^ das Servius zu Aen. 8, 636 erwihat, ist also g«r kein Onud su 
swaiMn, obgleich die Topographen ihn nicht kennen, Beelnr 8. 468 mr TOn einen 
Sacellum oder einem Altar redet, Mommsen C. T. Lat. 1, p. 399 sagt: Vortumni acdem 
in ATentino aliunde non noTimos.' Der Tempel hat ohne Zweifel an dem innem Ab- 
hänge des ATentin gefen den Oireoa naximus gelegen, da dieser nut dam AndentEan 
des Consus enge verbunden ist. Derarlbe nruml Iii üm gleichzeitig oder gleich 
nachher dem Vertumnua in der Eigenschaft des vielgestaltigen Gottes weichen, welche 
in P fo pa rtiu B sierlichem Gedicht (4, 2) die Yene 85 f. pvriien: 

Est etinm aurigae apecies Vertumnua, et cinif 

Traicit alterno qui leve pondus equos. 
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Beide waren Ootthptten des Circus, Vprtiimm!.-* , wie der Name Mgti dv 
Wagen wende, also Conaus de« Ablaufs, denn die primae melae bei TeitialL KftcL 6 
mcdeodoeh aiohtdle ecfmtHM» ntn (Beefcar8.66S). FlMom hatte MiBn Triompk cndi 

durch die Aiifstoüiuie einer in Vulsinii erbeuteten Erzstatuo verherrlicht, des bcrflhmieB 
Bildes des Yicus Tuecus (Prop. 2 und 3). Zweifelliaft k&nnte bleiben, ob jedem ein besonderer 
Twapei, od«r beiicn etaer gew M me* vnde. Da aber Feitm mur tod etaer «e<fw 

sprioht, und die in Q. X. von A. AiipistitiUK nngezeigte LOeke vor pirium leieht mit Da^-i^r 
durch duplex ausgefüllt werden kann, ziehe ich die letztere Deutung um sl> mehr vor, als 
beide Qemälde rasch anf einander folgten und auf beide Wfinde vcrclu ili s<'hr passende 
Oegenstflcke bildeten. Also liesaen sieh die siegreiehen Feldherrn dicht über der glän- 
zendsten Stelle ihres Zugs, fiber dem Circuts, abbilden, den sie im Triumphwagen durch- 
fahren hatten; wahrscheinlich nicht allein, Mondeni in dem gan/.en Pomp dee Anfngl. 
Einen gldeh stolzen Gedanken stellte zu derselben Zeit in derberer Weise 
y. daa TrittinphbUd dea Sempronius Soplras dar. 

Sememfutit fmi$ i» o«äem Telluri$ veneraHi — offtndi iln C, FuHdanium »ocerum 
«UMS cl C Agrmm cgiiitaei — ^fttamui$ m parktt pieUm itaUam. Veno r. nnt 1, 2. 
Der Tempel derTellna anf der BShe oder am Abliaiige der CartaeB<) war tob 

dem Consul P. Sempronius Sophus im Jahro 486=268 in einer Schlacht gegen die 
Picenter, ab die Eide erbebt», gelobt worden; er wurde wahncheinlich erat im Jahre 
502=SB2 ^ron demselben ab Cemor etegeweiht. lüttlerwelle war naeb den Siegen 
über Pyrrhus, sowie über die Salrutiner und Mossapicr, die f^nnzc Hnlbins.-I -iKti iworfon 
worden : es war also eine gerechtfertigte Siegesfrende, welche Sempronius auf der Wand 
deaTempels dae bonrangene mid vereinigte Italien äbbildeo lieaa. Denn da yva wnem 
^Item Umbau nichts berichtet wird, hat man keinen Grund das Gemälde für jünger 
an balten. Allerdings ein sonderbarer Beweis, wie uakQnstlerisch die Börner die Kunst 
aalhaaten. Dean eine gemalte Laadkarte hatte ketaen andern Zwedc ab belehrende 
Demonstration. Er blieb aber massgebend und wurde in grössern Verhältnissen auf 
die Darstellung der gemessenen Erde im Orbis pictus der Halle der Pola (Plin. 3, 3) 
■Mgeielnt, iMit, wie KitaeU rfaein. Hus. 1, S. 506 meint, in Mosaik, sondern wie 
dieees Betspio! vor der Einführung der Mosaikknnst beweist, recht cigeiitlii li in Farben. 

VI. Bis hierher haben wir nur von Wandgemälden zu reden gehabt; mit den 
pnnischen Kriegen begmot die ohne Zweifel den Griechen abgelernte oder von ihnen 
geSbte Tafelmalarei , anent in e^t nationalem Sinne anr Yoiatellniig der iSmischen 
Tapferkeit, 

Dignatio au lern pratripua Romae iucrtcil, ul exitlimo, n WVaUrio Kaxime 
Mttsala, fvi prinetpt tobmio jNCfaran proeüi quo CwIhaffiiHauu «t Btemum im SieUüt 
tkerat pr^mmtit in leMre eari se Jleetifiaa aaitg «6 urba eondSto CCCCtXXX, Fltahtt 85, 22. 



*) Dttctndimut de aedt sogt VsR» t. fist t, M. WM* Ma MgtB: fa scsejUwas is Mds 
Osa«N4iasl (Taf|^ Bscksr & »4 ff). 

•) TMmn pUbiiwm hat te eed. BairimiWMis, AMmm fkkm «• lti%m BaaMHiflw. 
lek Vta Bit siBW Isidilea A«iten« 4sr bamia AatoriHt fsMc» (GtoMMik FUa. %. UQl DstMkca 




Valerius Messnia , th'r von der Einimlinic Mf&saiias im <>rston pniiiKchen Kriege 
kBeinamw erhielt, triumphierte wegen Mines Siegs aml7.M£rz wohl de« folgeoden 
Mine. B«{ dleter CMegenbeit wird er dn ertfatemtle BM imegeetient und erUbt 

haben. Du dif Ba*iliea Porria ilnrnnln null nirht frbniit war, konnte man ok iiiicli all 
der Seite der Curie gut sehen ; später wählte man das Forum, d. h. die Rostra und dte 
Buden m ChiiKoliein Zirwdw. Naehdem da* Volk tfeh satt geaelmi hatte, wird man ei wieder 

wi^gltpnommon haben. Denn mit rriiei^lit linbi' ii li frnbcr, dnrrh den Schol. Bobien». zu 
Cicero in Vatin. 9 p. 318 verleitet, einen Ittngern Bestand oder die Fixierung des 
Kament ftr die OertUehkeH an^eoommen. Wichtig Weiht die erste beieugte An» 
wendnng der Tafolmalcrt-i, die vielleicht vnn cineni <rri»''-l'is'-tif n "Nfcixfcr geschah; daOB 
immer reichlicher Htrömtcn jetzt auch Qriechen nach Koni. Dann kriron wir ein haJbea 
Jabrtmdart kindnrch, da uns Livioa iwaite Ddtade fehlt, nichts von Oemälden; die 
Blaliaten, von d<>ren wir Kunde haban, wami wieder hiatortoolie 'Wandiaalereian. 



VII Bi-iieretitani umnrs lurha effiixti niiu oliriam ad ptii his vxisaenl , roniplecli 
iiiililei:, •jralulaii, rocare in hoipiCium. Adparala coiniria omnibus in pi o/iaiiilo aeiliuiH 
fueranl: ad ta inritabant Gfacthum<pu onduuU, «f epMltn pfiimiitin iniliiilnis. Et 
Gracchus ita permitil, in pubüeo epuhrmtur ornttes. Anle iua» ^buique fwu ptolaia 
omnia, pileati ant lana alba cefaliM eapU^m volontt epulati tunt: aKi adeubanftM a/ti 
tltmiet, fvi ximul minislrahanl cetceliattlurqtu. Digna reu rita, ut timulacrum etlebrati 
tUu di« Gracchus, poslqtuim Romam redül, fiagi U^tret m atde LUnrlaHt, quam paia- 
tun M ileeHlin« «r avalCcIieia jiesMia fimeaim caraalf dinÜBaeilfw, Lhiua 24, 16. 



Nach der Sehlaeht bei OasRaa hatte man «hie anadmlicbe Zahl -von Sklaven 

bawaffnct, welche mit andern FniwilBgen unter dem Conswl Ti. Senipronius (i"rncelius 
dienten und im Jahre 540^214 bei BeneTent, durch die Anasioht auf Freiheit begeistert, 
em glfleldieliea ^RraffiMi ltcfeiten> Bae beitera Siegaraialit, waiehea die gerettete Stadt 
ihniii darbot, vereinigte eine Reihe d;ii;kliarer Effekte Die Architektur dir Strassen 
und Uftuser hebt die schmausenden (rüste hervor, die mit vollen Ehren befreiten 
Sklavan in der Tradit mid Kopfbedeekung dee Bflifen Hegen hti ^ehe, die 
ihres unf^nflgenden Verhaltens wopen bestraften mQsiten sie biMlirnen und ihr Mahl 
stehend verzehren; es liegt ein Uauoh der Heiterkeit, ein Aiheuiiiolen aus schwerer 
BediIngniH anf den Wanke: bi CMedienland wardo auch der KflmÜer dadordi be> 
rühmt werden , der B3mar bafiafalt, daae die Wand bemalt werde — ihm geliordian 
numenloeo Arbeiter. 

Vni. FerrnUirii equilet hi dicli qui ea uiodo habebanl armtt quae ferrentur, ut 
iaculiini. Huiusn miHli eiptüu pktos tM i» Atteulopi aede eefera, et fertHtarku admn^fai. 
Varro L. Lat. 7, 57. 



fciittt la SiUigs Lstait aerikk; — üeMpna ki du Jafar COCCLXZXXI «iHMiBt Sa T, 3M die ZsU 
ii^ lint Mk Ut na Pliniss aagcgebcae ZeM abbt WeltanMB, sie 
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Gemeint hat Yarro den im Jahre 463=^291 g«wet1lten berfibrntea Tempel des 
Ac8CulapiuR auf der Tibmnsel; ob ca, wie man aus dem Beiwort acblieBRen mOchte, 
noch einen jfingem gegeben hat, dem etwa der N (atalia) Asclepi am 11. Septcinbor 
galt (C. L L. 1, p. 411), oder ob der alt« vor dm Jahre 708=^46 umgebaot 
worden war, Iftsst aich nicht anamaeheB. Armtorif lielMen Mmat nur die leichten Fau« 
Soldaten, mit blossen Wurfspeeren bewaffnete Reiter kommen im rßmischen Heere 
weiter nielit Tor: et ntOH also eine ana beiden Waffiengattongen gemiidito Saiteirf 
mit dieeem Vanen bezeielraet werden. Den enrliMMeo Anftdüma gibt Idnoa 88, 4. 
Da die römische Reitfipi in den Kfim])fen OD Capua gegen die Campaner den 
Kürzem sog, Ueasen die Prooonauln Q. Folviaa Flaoeai nnd Appiua Claudioa Pulcher 
im Jahre 648—211 gewandt» Jfinglinge am den Lefioaen mit lelebter Bewafibong aieb 
hinter die Keiti-r -/n Pferde sotziri tii:d im Treffen abspringen: h'r onmihni It-gumihus 
eltcti sunt iucenes mtucime tigort ac UcUate earpomm veioeet: eit parmae brevioret 
quam e^uetlreM, et ttptena iaaila qmatemöt longm ptda iafa, protfimo /iarro, gtiaUJuutia 
relitaribuM infsl. eos singulos in fquot tvon aedpienlt» tqtÜM oduuftetnmt et mU fttt 
tete et detUirt pemiäler, vbi signuiu dalum etttl. 

Diea waren die eqniiee ferenlarä, ihre glOekUoheo Erfolge stetlto du Sddafllit- 
gemiUde dar. Mit strcngom Emst wurde ea dM besiegten Campnnorn unmittelbar yor 
Aogen gestellt. Sie wurden im Jahre 544=210 jenaeit des Flusses angesiedelt (Liv. 
S8, 84); man wlUte alao den ihrem Quartier am nüchsten gelegenen Tempel dceA«Ma> 
Iapi\i<< , um ihnen eine 'WanmagataM » wie den iSmiiehen Bürgen ein Sic^eednknal 

zu stiftPn. 

Der zweite panische Krieg scheint den Höhepunkt dieser nationalen Fresken* 
malorei zu bezeichnen; kurz vor der Unterwerfung Capuas hatte die Beute von Syrakus 
die .Scliütz" griechischer Kunst, Statuen und Bilder, dem Volke vor Augen geführt; es 
konnte nicht fehlen, dasH ihr Einfluiss, den der filtere Cato vergebens bekämpfte 
(Plutarch-Marcoll. 21.Cat. mai. 19), den altTSterlichcn Geachmack veränderte. Grieehivche 
Tafelbilder lernte man schätzen, nachahmen und restaurieren ; griechische Maler siedelten 
sich in Rom an, grieehiiche Poesie Uelairte nach fllr die alte Kunst neue Stoffe. 
Eine Zeit laqg gtogea beide Bichtcmgen neben einander lier, aber zuletxt aiegte der 
Hellenimnta. Die Avfidbbmg der etegefUirien Bflder laaaen wir für jetzt auaeer Be- 
tracht. Gleich gegen das Ende des Kriegs fmden wir einen Griechen, allerdings mit 
aehr untergeordneten Qageuilnden beachiftigt} denn aooh dem niedem YoUte war der 
Kuatgenma «an BedSrhiMe gewardenj die fremden KBneder adft ibrer Weilnlatt od 
ihren Geräthscbaften beimehtete es mit blödem Ergützen. 

DL Theodotum 

CamfHila» (miper?) q«i aras CompUaUbm 
Seden» in cella circumlecius letjelibvit 
Luret ludrnli$ peni pinxU bubuio 
spettotVaevina beiFestos penis p.280 a.L swikbei 619^231» und etwa 554— 200^ 

Ucber die Zeit dei Dichlare TSfgL XonaMSB, ita. OüSMlIlla I, t. fl4 lask, tksr du 
OnaUd« das Tkaadstos Jordan, Aaaali d. last 1868, 9. tSS. 
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seiner Komuili' l uuicularia mocbto er sich Aber dou Valkünialer lustig, welcher 
MI den Compttalien oder für sie, d. h. im Januar, gegen die Winterkälte durch Stroh- 
decken in emer Cella d. h. wohl Hätte, geschfitzt auf die Altäre mit einem dicken Pinsel 
tueende Laren malt«; n-cht für dia Yolk, welches mit Einudiliin d>i Sklaren diese 
Kirchwoihe liegiiig, rucht grob, aber er malte doch, dem Namen nach olme Zweifel ein 
Grieche. Zeigt uuj» dieser Künstler grieclilBche Technik für nationale Stoffe wieder auf 
SteillMwarf angewendet, ao finden wir bald nuchlier auch glfeehiMlM XottTO in glOM» 
WtigKWr Weise zum Schmuck öffentlicher Gebäude vei werthet. 

X. Gehörten nämlich dem 5ten oder Gten Jahrhundert die Waudnialcrcien au, 
'MD dflüMl Quintiiian uns gerade genug sagt*, um ihre Wichtigkeit stt wfirdigea, Icidw 
ra wndg, um ihnen einen festen Platz in der Kunstgeschichte anzuwei^ion? 

QttidlUlerae ctmi A quaedam coyncUio 'f quave mmut mÜ HM si in celustu vpei'tbu» 
«rUf mulrae et celebribtu tempiis tegantur 'Alexanler' el 'Castmlra', ifM • tl^ß» M 
pfrmulala inrireni ? iit 'Uecoba el 'nolri.r. 'C uicides el 'l'iilixena srriberenlur. itr ne in 
GraectM id taHtum noletur, 'dederonC et probareroiiC. sie 'O^yooiüj, tjuem 'Y/.uosia fecerant 
AeoH», ad 'ÜHxen' deduchu est. quid? non e quttque i hm füU? 'Menemf et 'Leitr* tt 
'm^UUr* et 'Dior e Vict(>re\ non 'Diori Vir/i>i i'. Quintiiian 1, -4, 16. 17% 

Die Zahl der von dem noronisciien Brande verschunten oder nicht vor Quintiiian« 
Zeit reatanrierten Tempel ist eine »ehr beschränkte; em geringes oder weit entlegenes 
Qebändo wird er nicht besucht und nicht unter den crlrhrihti» letupVn auff^'führt haben. 
Ee fragt sich ror Allem, meint er einen oder zwei Tempel Die ^amen der ersten 
Gfoppe lasMn kdnen Zweifel, due Perle und Kaaeaadi» in rinem QebAide gemelt 
worden waren, der Plural also als ein rein rhetorischer nufgefasst werden muss. 
£b«Q so erhellt «na don folgenden Eigennamen, die überwiegend dem trojanischen 
Segenkreise angehSzen, deatlicb^ dees die nrefteimd dritte Fmge enf denaelbeB TeB|Ml 
sich bezieht. Anders steht es mit dem letzten Satze , der mit jenen poetischen 
Schöpfungen keinen Zusammenbeng bat. Darin kann die Inschrift Uioce Victore nicht 
den Altar oder des Sacollom (denn mehr wird es nieht gewesen sein) des Qnlftanla. 
(C. Inscr. Lat. 1, 638) bezeichnen, weil dessen Inschrifl die Dativendung KI nicht A'bat. 
El bleibt also nur einer der beiden Tempel des Juppiter Victor übrig. Die uedet 
Jod» Yktorit auf demPeUtin nennt die Sdirift de regjoidbu (Oed ü. R. topograpldou 
S. lö)"); wie alt eis ww, wdaa nm nicht; tnf jeden Fall wnide aie dnrdi den 



•) Dsa BseAMigMF OodSK hato M Ms s« »Mb TL mglMMk Usr giU «rse HdM A» 
gaba folg««!« HaehMge: 

(o rat sk — TSC te Basar (MIOCBVO - edissss «. «. - dfi in» (« mBssu 
m. V.) — an B«ii* Msos eMste a dsM ektsri ai. A Mit sIbhi I enchaiat dw Oott aaf basMAaB 

(C. I. L. 1, 57. 688). 

*) In «insr B«MiMioa die««« Buohea (Philot. Auei^^r TI, Öl Udelt DetlefMn S. 2Ö&, dau ich 
niokt einnsJ das Alter der HendiobriRen angebe , weJdien die beiden (>>d. ä. bl f. abgedruoktea StOck« 
•niaoansB liad. IMsee, maiiit der Reoeneent, »eieti die eiiiugeo bieker nickt edierten; er Tergiaet dsa 
Okhalltaas 8. IW-IM. hk habs ,abar jaass Alter tlmJs aasdrOsklkh «aBSgibsa, thsOs dsalUek be- 

2» 
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nnroniiclion üraiid so l)(>«chSdigt, <ln^s nlte Insclirifton n'ich nirht orlinlton konnten. 
Quintüian meint aUo den andern Tümpel uui' dem Capitol, welcher eine äenatsTersainm- 
hmg »vfliehmen konnte (Io»epli . antiqu. 19, 4, H), mithin ein bedeutendes Gebinde sei« 
I, nnd dies iit ohoe Zweifel der im iahte 4(>9— 295 vob dem OohoI Q. Fabiw 



ssick0«t Du tnl« »UU. «ie iA tagtt, Cod. Lak Vsm. 4. n. 34 i <U«mb kebe i«h S. 61, Z. S ud 7 
rwart. gtMant und S. 1 dem Smc XT rag«elii<slm. Dm BOA Xe. 8 M» «fe S. U. Z. W taidMt 
«M, $m tlBsr Hdt. dis i. UM «bgesckrisliM. Du iweile V«. • M» «!• B. SB a Isssa Mk, den 
Oed. MoBaesBsis 7M d«r NoHUe «ntosauMn; ümm katt» Mi S. 1 dvdi dl« Rliiwsiniiic sof Psitber, 

MB. Anton, p. XXIV, V Ui-n-tclsni't, An« 'ImBen llrBrlirpiliini; or-^iM *!rh ijle Ja!in-*7:ili! lüiij, 

Diinn Inu'l 1>i'1!< ;.k!ii uu» l im-rn CoilcT run Ivrrn L-ine lieschreibuui; de« Capitola ü«tli , iiber- 
• ielii utier, äs»f nin mi! i^-unz gi-ritigrn Abwi'icliUDf^i n in uivincm Buche b |H0, II abgedruckt ial. Hälttf 
ieb mir nicht KQrto zur i'Siobt gctnarht, n> würdo icJi du Tier von nir a. a. U, Mwie S. 12fi und 133 
gtfSbenen Variatloacn doMalbrn Thtm*« nachfolgsnda 
Osd Vom. LaL 69. BMnbr. odMi. moc. XIL 
Die sIsbsB Wuidsr: OapUel, Fham. d«r friaehhahe Kstots. da 
«fai nMalar in Horakl«*, ein Bad, welcliM mit «ia«!« Licht gohdit wird, Diana tob EphMu: 

Primum rairmculain eat v«pitoiiam rom« mirande itmotiire mator aaliiaoio dTinm quam i|iaa 
< iuitaii ; Ibi enini fuvrnnt oniiiim gendiitn • romani* captanira ttatae uel dv<> )| imugini-« «I 
in •tataaran pocMtibw aoaiiaa iptanua goooiam da qaibM daiala haraat. ot tiattaabula in 
eoWbw (a^ teniB effMiM; Qooda« anlMi pwaMgla hoe «fnl httam. «I < 

(;.'Ttri'irii i)ue raemeis SSblri^ fiirrut rebellarrt ; tiinmlaehrum illion j»RCt9 rao 
nabulo luox Mnm faatart»; äacprdotes quoq ; poigile« djoboa et noctibiu p nioM (DatMoa 
■cblMMt alio mit Unrecht perrifiltt in KUmmero ein) ud hamm coitadiaM onram habeutM 
intoadabeat «i qnelibct aaran mooeretur Mnam Cacivntc :intinal>olo. hoc ant« oognito rotnao!« 

i 

uorbo net »cpto nuociabant: ad <{itam gODtaai nprimendaia uxvrviluro nox deatinare detMrent 
Weiter meint Dell«ISMHi, wenn ich xnm Taft das Cnrioaan nnd der Sehiifk de regioaibaa anth 
«iaifs MhMrtan Hsidsobriftaa vatgUahss habe, se nmalmo dia VariMtao aar dia H«(aa ^Ine 
a«tM Uttiuall^* IditobeisiadeSaMaaitMtdMwIlgeainiBaB, WK dia apHsial ii l liU iii «t aitHw. 
AVenn z B. di« Mirabilia S. 9B| • ipedea kubmlnalea CVIII* angeben, a» arUM sMi dw Wart iuxtk 
die Variante von Cod. c tum Cnrioeam ä. 1, U .aummiaalca- «tatt ä. 

BadUcb tadelt mein Beoi-nMnt, da» ich nidit uino AuwinnndarMtzang Qb«r das VurhittniM der 
OadiaM m aianader und Qlwr ihran rcIatiTco liTertb gcgobcn habe. Meine Aaiicht (lanbte idi darolidia 
Aattdaevf der Oadiaaa 8. l und durch die Conatitotion dee Teslea SonudrOckaa. Naiae 
■wkaiHM aaail DadaMa mit Backt aaarliabUdi; ttbcigaM baba iA dach dada, «ia kk gUaba, 
8. II kaiairtti daaa Osd. A dar Xmioasa oad dat flt«iaNr Ood«i dar XMUa II» Tendabaiw ai 
salhaB ■sndidallisa artlpftsi; akaa aa 8. 91 «asMÜhst» da« dto TTmiHiMtim aiekt ^Annia*, 
,AMaiB' kltM, wia dia VodBa loeorm 8. 51, 16 aehraibt. Bd Folaniu BIMm 8. 48, t21 iai, wia Iah 

jlW aehe, atAtt ,Dotracisn:i T'a schreiben: .Dfininatu. T 'pala* dDamriiita' allein Jordun 2, 6G'.I|. 

Dieap Bemerkungen würde ich unterdrUcict iiabea, wenn mich nicht da« L'rthml dee Becuneenten: 
.ein ROckiekrilt ist ahaa laaMd dia BMdiWkaag dw ^afaa 8aliBa' aaf pi. 98* aa alaw Taiihaia%aag 

nStbigto. 

Dm Corioeum hat .AQVAi: XVULI-, darunter A ,BlM<tina aetina' B .elaeatina etina', eine 
Dittographie, deiwegea, wia ich b. 24 bemerke, ,Damnata rirgo' ohoe Interponktioo , wthraad aaaat 
durch die Puokte die Abattzc der Coluraaen in der Urluadachrift angedeutet werden. In der Schrift 
,Da lagiaaibna' bat «adi AX ,AQVAS XVIUl', C kaina Zakl, iai YmMg jdeHÜat aaüaa' A, , 
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Vuimiia Kullitiitti vor «emen eitichridariin Blngß bai Sflstiaun gelobte und längere 
Ztit ntdi dem Triumph und nach dem Jabn 461«»8t8 eingeweihte Tempel (Livius 
10, 29). Die Einweihung wird im 11. Buch erzählt worden sein*"). 

Geht der letste S«tx auf dieeelben Malereien, welche Toriier erwUwt waren, so 
wird man die Tertansdmiig von t nnd d mit des gleich alten iBtehrHtea etnea Spiegels 
nml cinftr Cista zusammenstellen, welche Aiisentrom , Alixenii ei j und Cairiilcr (a) 
schreiben (C. lascr. Lat 1, 50 und 1501). ladessen tragen jene ersten liamen einen 
n v«rsehiedeiMii, in sieh w wobl «leaaneiililBgenden OhandEter, alt daas sie den 
loKon 05tterfigun'n "I iiiigfrcilit wcrdt'n krinnrcn ; sie jmssen auch nicht in den 
Tempel des äcblachteugottcs , sondern in eine heitere Umgebung: ich glaube in ihnen 
die EiBwhrknng des Theaters su ertcenaen, aanenffiali im dar Figur dar Anma. Sonaefa 
reducicrt sich die Zahl <Irr zu borficksichtigenden Tempel auf zwei, den der Minerva 
auf dem ATentin und den de« Apollo vor dem carmentaliscben Thore. Da aber der 
«raten, an dao bmi wegen der dem Urina Andniiieiia gewidmeten Ansaeielunngsanlehst 
denken möchte, nach dem Monumerituni Ancyranum von Aucjustiia neu gobaiit wurde, 
bleibt nur der Tempel des Apollo übrig, ein unzweift'lhafc altes, schon im Jahre 
325=429 eingeweihtes Gebäude, das seit der Einführung der Bpoliinari»cheu Spicla 
542=212, die daran »ich im Laufe der Zeit ans'chliessenden dramatisehen AuffÜhrangMl 
und den Bau eine» Theaters (575=179) mehr und mehr auch die dichterische Be- 
geisterung des Hoilgottes ans Licht tn cen üuhs. Dienen Tempel schmückten ver- 
muthlich jene alten WandgemUde ; wir dOrfen uns durch den Buchstaben T, der ja 
noch im 7ten Jahrhundert der Stadt hm und wieder TtwkBmnrt (C. I. L. 1, 568), sowie 
durch die harten Formen, welche von der Litteratur unabhängig cino Generation länger 
im Yttlgiigebrauch beibebahen werden moditan nicht abhalten laaoen, die Persoaan dar 
TragSäe anf e^ee Winden m snohea. Man mSdite gtau1>eo, eher des Ennina ala 
seiner Vorgüngor; denn untfr »i'inf'n Wcrkon liegejjnon uns Alexunder, ITecuba, Modea 
und in ihnen die Personen der Caasandra, Polyxena, die Amme. Dagsjgen sprechen 
die Formen. Indessen war man seitLiTios mit dem giiecbiadMn Drama ao bokaant ge- 

•itiBa» jr, ,1^1»* aaiiin' C. Das Varl ^na* Mist av B aoi, ab an <aa OariaasB klNfsUsitsr 
OsdSK, ani H», «!• ich 8. 1 aagsta^ jOsferv, rar Faialils B gslilrltsa flsniMiMttsa D. Dsaa sihttt 

naa abar aar 18 Leitungen , Alf tiabm 10 ; folgliok laNe ihr JLiÄelypa* Mit Vama, «b«a ao di» 

Qaelle tob C Ed war altn ein Srlireibft'hlor di»» Uri);iiialB, Jen ich, da i.-'n liiif On\'[nul ticratellen wollte, 
nicht rerbf»ern durfte. Zu nieintr Uefriedigung «che ich. d»»* JorJun dic^ilbf .Ansicht bat. \Va» 
er 7, ?0 unbecrimmtor au««priclit : ,Müslicliprweiie »nd ,aetias' . . Schreibfohli r des Originals', lagt er b?- 
minimtcir ä. 1H and 669: BSobon im Ori^al stand: ,sliBitiBa. Miioa." Meia Raeloohritt war alto aine 
Kackkvhr lutii Origi^laKia. Dms iah aaltat an IuIbs Aqaa Bsüaa glaaks, hatte Isb & St sas> 
drBcklicli («layt. 

N) INsssrXiavel lohiiat adr arit tat HaiiigttaBi dasTsieils idsalisih ate IsaniHsa tsaaah« 
hart g i i ss a is saia. Kr waids In im S<^hUcfat gMU, ia waliW Osrins aitk aal «s Neda dar 
HiObs und d«a Vaaan ftepCMrt liatt». Dan t< mpd <Im Vlievia aaf itr Taael (Llr. St, 21. St, 031 

HSStseU I.iviiiM 3;' 11 Ti.it ('.. Ti ( nj itolinischen, der \ic"-'i.'ht ans iwoi Ci'llcn bo«tiuid. 

'1, Eine btatue de« I. iiier cxb <>> aui-h auf d«ia Capitol, vgl. M(iiaiii*«n C. I. L., pag. 366. Ba> 
aAlSBtw«rtb i»l g. 

C«4>ar « aad « TgL Ritwhl und JIombm«, ihain. Mai. 9, 12 £ M4 ff. 



Digitized by Google 



14 



iroidMiy i$M man «ooh 40 Jahr» froher, etwa »ir Zeit der fioorooMcheD Giata, aeiae 
Fignren in Ttampel dei IMehtergottea malen konnte. 

( 'Iittrukteriotiscli für die yeninderuag der Malerei iot der Umstand, daaa EWar 
der tiebraucb, die Kriegsereigniaa« und den Triumph durah Ctem&lde zu Terhenüdiaii, 
fortdanerte, daaa man aber dun aidit mehr di« ManerlUehen, aondem Holztafeh Tar- 
woncJi *« ' =). Lüast schon diese AVandlung auf gliaehischc Technik und auf dif Thätigkeit 
griechiscber Maler achlieaaen , ao kommt diaMV Yermuthung die auadrfickliche JLrwifan- 
ug Ton Peraoneo »t mUb, iralelie ia Rom ihre Werintatt anftehhigen (No. IX. n. XU) 
Appian S, fifi beschreibt den glänzenden Triumph des älteren Scipio öSH = 201 , und 
erväbnt dabei Xhüme ala ^'achahmuog der eroberten Stadt, ferner xai jpaf ai xal ajp',^a-a 
•wJ» fxvrmm», d. h. troU Mder nad RaHelk. Zwar folgt ana der aUgemebeB Be- 
üdireibutijj nicht In-stirnrntj data Bchon Scipio jene Bilder vorführte; wenn man alicr an 
doä LckaantL' Bild der Sophoniha denkt, wird nian es nicht unwahraoheinlich linden; aber 
bei den nächstfolgenden Triumphen des Qnjaetina Flaniaimn, den Oataf dea Fahrina 
Nobilior, des Munliu;! und di'-« Acilius Glabrio -werden keine Gemälde crwilhnt. Mög- 
lich ist ebenso sehr, dab» dan Muster jenes Werkes fOr einen späteren äcipio, wie den 
knwlainnigen Aemilianus, gemalt ada aMolita. Yoii dam Utäatao aidieni Dnkmti 
kaimen wir den Heiater nicht. 

XI. FfcU hoe idfM (vergl. No. VI ) et L. Scipiu laltulamgue eicloriae »uae 
Atiatirtif in Capitolio potuil, id4pie aegre tulittr fraliem Africmmm Iradmit kmd ImmarU Oj 
qtuuido fiüiu eiut Ulo proetio captmt fuerai. Plin. 35, 22. 

L. Seipio trinmpliierte am letzten Tage dea Schaltmonata vor dem Iten llin 
d. tT. 5GG— 188, aber seine prachtvollen VodTspiele feierte er erat im J. 568es186 (Plin. 
88, 138). Bei welaher Ton beiden Yeranlaaaungaa er daa Bild au&teiltei wiaaen wir nieht; 
ea genügt die Thataache, daaa naeh dem Triumphe dea Taleriua Haaaala dioa daa erat» 
bekannte Schliichtgemülde auf lli.il/. gewesen ist. Auch jenes mag aacit aainar aiataa 
Aubtellung an der Curie in das Capitol gebraoht worden sein. 

Xn. Eodim owitf (5ä0al74) tabula m atda jialH* HahOm ewn tedine Ikoo 
pnsita est: ,Ti. !>fiiiproni (irarchi consuUs iiuperio iiuspickujur tegio rxi rcilutque populi 
Romani Sardmiam $ubegU. in ea procmcia hotUum caeta aul capla tupra oeloginia milia. 
n pMka fMnunm» geHm alqm ^traHt faiadiia), MeßgoOw» rmÜMk, eccrdfam aatoaM 
atqu» Moatamam pltttiirimtm fratia 4omm r^portoatt; Hemm I ri umpk mu i» urbem 

In loti» «Mf« («lesBi der beiden Tempel inoerbslb der Pattko« de« Metellss, splter der 
Oalaiia) fkltm «aiwuin nUqtm 0mHi* /tmüui* argumtntU Mtutet. Plio. 36, 48. Dar Erbauer dar 
Halle Malaltaa haMa bei aateHa Triumph Ober «aosdeeiaa eoSalM BUdar Ja daa Ttaipel gawMaM«, 
«rinadMialieh iraaliMBlMa, toaa Q ageaaMhiJa aabr ftr Jne da J a pt ttic aa yaiaM atUMan. La 
Cebrigen Ut dia a. 4. a. 8t. «ülMlaOaaahleMa aa wwema noA avaiMbal^ daia liab aiabta BillBiailia 
behaupten llael. 

») QriccIiiM' hl (ii grnhiänJv, den Raab 4sa Oanjraed und iet Adoni« »owlo ein<'n tilk'n Lieb- 
haber, erwibnl I'Uiu'.uk MMiiiu-«lim 1, ?, 34. Uereator ?, 1, i1 htuta. <'» ^VHrldK<'lIli^de uacli Tafelbildern 
gewcBon Beipn, wiu Hcitiig Uiittmuck. ä. K9 bebuupüit, wird durcU Vt ri^lt-ii liung toa TefSBl» AuiMh. 
3, 36 umiclier, d«r «in« üsoa« all tuMam pittam seiiBt, obne der 'Wand xu gedeakan. 
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JIORNMi reütl. aihu rei «rpt kme toMam dmum ferl M^. Sardhtee huKUie ftrmg 
tnl, Otqiie in ra »imulacra pugnnrtim picta. T;iv, 41, 28. 

Eine ähnliche Inschrift hatte 6 Jahre vorher der Geaior M. AemiliuB Lepidua zu 
Ehren im BMileft des Ii. Aanffiin Regtlhn über Anliodnit im Tempel der Lene penwrfaii 

aufgestellt; walirsrheinlich liat Livius 10, r>'2 Mos vrrgfsscn, ein dazu gehöriges Ge- 
mälde zu erwähnen. Ti. Semproniua Gracchus hatte das Denkmal Tennuthlioh dem 
Jupfittiu gBloM; daw die Ctenaoren ea ia «inem andeni Tempel dediderten, erUfrt aidi 
durch dii;' Bedeutung der Matuta ah See- und II;ifengöttin. Das "Werk «ellist zeigt 
eiae »onderbare Yermiachung der geographischen Deutlichiteit imd der historischen 
ItanMlmig. WMneBd jene dem Bilde in Tdhntenipel llmliöli geweMo sein witd, 
muMte das 'ncnkmiil dos ültmi Rf rtii rcnius zu einem figurenreichen Bilde führen. 
Eatweder befand sich über den Schlachten der Umrit« einer Landlcarte, oder, was 
wdmdMieUdiar ist, innerhalb des Bahmens, den die Karte bot, an den betrefibnden 
OetiHeUMiteB die SeUeoiitengemilde. 

Xuii hielt »ich ■wahrschi'inlicli damals in Itom ein alexandrinisclier Künstler 
auf, welcher durch seinen Beinamen als zu dieser Art von Malerei besonder» berufen 
beieiehnet wird. Der KBoig PtotenuMma TEL Philemetor tob Aef^ypten wuide 
im .I.5!)0~lf) J nach einer ITjührigen Regierung von acintm jüngeren Bruder vertrieben. 
Jilr begab sich hüUesuchend nach Itom, wo er incognitu ankam und zunächst im Hause 
eines Bekannten rinkehrte: «ntnoiilMc U «ord n]v voptim ^ xanUnfM xS twS Ais|ii)^'oo 
Tou toitOfpa^O'j itpÄ; toGtov Zrjrr,aai naxihjst «t9iX&5«VT,uävov u;:' ajToG nXeovoxt; iv rg 
maxi t^v 'AXs^«^pu3v emdi]|iitt- q»xsi U iv uMpai'ip ouvf xal icsmiMfc etlttXii dta "Ot 
jiiirrtoc xtS* h 'Pwfis p9»«iy. INodor. exe. Tatie. 81, 8. TfgL YiL Ifaz. 6, 14, 1.). 

Demettioe liatte die Sftere Bevirflinng dea nOamA eeiaea AvflBnfliaUs 

in Alexnndriii, »Iso /vrisehen den Jahren 181 und 164, erfahren; in der Zwischenzeit 
siedelte er nach Kom über und crwiedorte die Uaatfireuodachaft, indem er den König 
in aaiaer engen "WelonmgMfiMlmi; aof einen besonderen WoUetand eoldieast ILBodiette 
Pi 890 sehr mit Unrecht: die Maler mussten wie die Dielitor mit einer hesehcidnnen 
Wobnnng vorlieb nehmen. Wenn Demetrios vor 174 nach Kom gekommen war, mochte 
er eelbet mit jenem Werlte beenltmgt Verden ; nof jeden IUI Mirt sein BetoiaM, wie 

nahe «ich ein gewisser Anfang der Lftndsehaftsmalerei an die historische anschloss '^). So 
scheint mir das wichtige Zeugnüis von Brunn, Katlg. 2 , 8. 289 richtig verstaaden 
iratden so lein, Lelnmnei Yenn a ltany toiBejpafev iat irieht nftddg; eine eigendidM 
LandeehtftMneUral begfamt in Bmn iran|gs(HiB nof mnden ent nH 8. Tadhie miter 



U) PtoInnMUt 1, 1, 6: Sity imtw^ (der Chorogrtphie) [üv tt! mwffwfiat, *tü oütt n{ i* X t* 
XpavqsMW. fli T p a| u wc ^njp- Tsur) t' (dar 0«ognipUs) vi wmt' iffmnX ^öp wt In ^Am nf» ffaffitm 
Mk vtw fttfa ufftmi mm Immnk m! nc Hme w «lie Mlftiii infinpik. Tünv. 8k 3, 6. GqtfM/M- 
s i fln i i , (HM Sri* itrrmnm durogrmpldi fkim Um^m ttr^ßtm. Alse Merfto die QeeinvUs aar sia» 
Mkst Iiisisa, dis Ctorsgii^U» bsgatils stall aisM terfl; als bsMs staan «aishsaMasllsr, stasa 
gi spts B » aWMi, "sbr ab Unisn sawwtdata, A k aisU aar lUaa^ ssaian tmk TsMaa MMa> 
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Avga«tU8 (Plin. 35, HC, vergl. VHruv. 7, 5); von Tafcll.ildcni lan<L«r}i.irtli(-lifii Tnliafts 
■diweigt Plinius, und das Beupiel tob NeaJkes, welcher in einem Soliluclitenbildo am 
Nil, quodartenon potorot, dnrcb einen saufenden EmI ausdrückt (Plin. 35, 142) spricht 
wenifatem nicht für «o« übenriegoode Bedeutung dw Londachaft auf Tafelbildern. 
Wenn ioti taeb die Entotohung dieser Axt in der heUenistiiehen Periode noch den 
gründlichen Erartnungen von Helhig, Cntertneh. 8. 217 ff. 269 it nieht beatreite, ao 
glaube ich doch, dnaa f3r ein« ireie CompoiiiaiMi in Rom kda Zeogniaa erbaHea iet. 
FIbr den rBmiaehen CNa^telc varen die Figuren die HMiptanehe, nicht, w!« RetUg 
S. 289 meint, bloa StafTftgf ; ilif Durstellungcn von Ländern und Slüilten waren mehr 
lUuatnUionen der Hiatorie und Veduten ala aelbatändige £ttindungen. Oieae Leiätnng 
«oute L. AonBiH Fmli» bot tefamn Triöiiplw üUrtrdbo. 

Xm. Btt momm et BtneBM Jüneerfrar. MMo imm« jrfurtt ccpfofiie P<i*wo rege 

Aihtnas eottimigraril , vhi rr,iffiii tempore erat Xetroilot iin pirlor idemque philnsoiihiis. in ulni- 
que tcientia magnae aucloi iiulu. iiuijue cum L. Paulus liecictu ferteo peliusel ab Atheniensibut 
Mi tibi quam probaii$$mna» pkHoMophum mitlerenl ad emditndot Ubtro», U»m pklorem 
ad IriumpkutH excolenäum , jUhememet Metrodorum elegeruni profe$ti eundem in virop» 
dttiderio prattlamliaiimiimf quod Ha Paulus quoque indicavit. Plin. 35, 135. 

Aemilhn Pnhn hatte aidi von jeber durah kBnatleriaebes Intereaae anageseieh» 

net| naeh teinem «'ri^teii Consulat und dem Trimnph filirr ingnuniaehru Lii^iirior im 
J. 573 A 181 aeine ikikne unter Andern andi von gtiechiachen Bildhauern und Malern, 
doran alao nebnre in der Hanptatadt aieb nnfliidteD, nnten i ehte n laaaen (Phit AemiL 
Paul. 6). Diee mus», dti Scipio im J. ."Sno 135, Fabius Mnximns wiihrsclieinlirh im 
J. 571 s 183 geboren war, nicht lange vor dem macedoniachen Kriege gc»ci)ehen sein. 
Ali er eodann nneb seinem 2len Oonenbit nnd dem Aber Peraena eribditeBen Siege 587 
SS 167 die MeistnrAVfrke OrierhenlBnds mit kundipem Auge betrachtet'», geniis^ten ilnn 
die r5miachen Künstler nicht. Vor »einem Triumph, den er an» HO. November feiertA.-, 
erbat er von den Atbenem fOr amne S5hno aua zweiter Ehe, die kurz vor und naeh 
der Siegesfci'-v im Alt<>r von 14 und 12 Jahren atau-ben (ebd, 'iH), einen Lehrer und für 
die AusÄchniückung des Triumphs einen Maler. Beide Eigenschat^cn vereinigte Aletru* 
doro», vielleicht der Schüler deaKnmeadea, {itya; zat ß!«-) xai >.Öt(ii Yg/ivm';, wie ihn die 
Volumina llerculanensia nennen (vgl. Spengel, Philolog. Sappl. Bd. 2, S. 542). Wenn 
es derselbe war (und einen andern Philosophen dea Namena Icennen vir in dieser Zeit 
nicht), 80 mu88 er damals noch jung gewesen aein; denn aetn Lehrer Earneadcn kam 
erst im J. 599 = 155 nach Itom. Der Zwiachenraim nritdna der Kückkehr des 
Aemiliua Paulua und aeinem Triumph iat su kurz, ala dnaa darin ein grösseres Werfc 
hSttc auggcfuhrt werden können. Wahnehoinlich lud ihn der Proconsul während seinea 
Auienthalta in Athen peraSnlich ein; dena einen Triumph durfte er achon damala vor* 
«MohoB. Badnindf WxAma^mk bomto Xetrodone in Rom niebt tueiben, d« er 
wohl bald nadh dem Tode aeber ZSgüng» aaeh Athen zorflehkehrte. 

XIV. Gleichzeitig mit dieaera Griechen und länger al-i it übte der berfliinto 
Dichter Pacuvius in Jtom die Malerei aus, Beides mit grossem Kuhm. 
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Awefate erfetnite e$t bt f»ro htarh aede HereHttt Faeuti poHa* pietim. An» 

Mnn geniliis liir füll clariinein(/uf nrfeiii cain Rotnaf frcil gloria scacu'ir. Plin. 35, 19. 

yacueitu Brundwtimu Iragoeäiwvm »criptor clarui habtlur : cixilqye Roma« quimd 

dkm ohiU. Hwronym. ad Ol. ir>6, 3. 

M. Pa«aTiitt war im J. 5S4 = 22U in Brundiuiiun geboren, also, wie MbOhdn 
Enlua, mit d«r grieohiMhen SpvMhe und Littonitar Terttmt Seine Tatmtadt riOimte 

mh TOM Qricchfn in der herr.i-cli. ii '/.■•'n gogrütulct worden zu sein (Straho ti, 282) ; 
Mit 410aSM4 war sie eine rümiBclie K.ulonie. Durdi das Beispiel seioes Verwandten 
waide «r wohl nadi Rom ^esmgen, wo er «l» dnuBetiaeher Diehter hohen Bahm 

erlangte. Von si iner Thädgkeit iila MhIct lUlleRiehten um blos die ongeflOMHI 
ZeugniiM : man möchte glaabea, daas er wie Euripidee von der Maierei sur Didifknit 
flb«r|giii;g; mdeeaen betrieb er nach HieranynnM beide Kflnele gleiehsdtig bw m mmr 
Uobersiedflung nurli Tarput. Da«!* it vielleicht Decorationen lur die Bühne malte, wie 
Bibbeck, die röm. Tragödie ü. 21(> vormuthet, folgt aus den Worten des Plinius nicht. 

Dee einsig« Werk, i^lehea tob ihm «ngeAhtt wird, befiuid aidi im Tempel des 
Heroulea Victor am Forum boaritim, wahrtielioinlich ein TafcIgemSIde, 4m die Rundform 
diei ea Oebäudea die Wandmalerei schwieriger machte. Die kriegerieehe Bedeutung des 
Gottoe tibat eher auf ein SeUaehtenbild, als, wie nee bei ebem IKditer Termnthen 
m5chte, auf eine mythologische Darstellung scIilicH^ten. KiilviuH Xobilior wird es 
■ehwerlicb bestellt haben, er hiltto es gewiss Wim Öchuuck seines Tempels des Heroulea 
Mnnram beotfamnt Dagegen flibreB ans melirere Anzeielien anf Aenulhii Peahia. Ihm 
zu Ehren dichtete Pacuvius die Practextata Paulus ( vgl. .lahn, Verh. <1. Hiivhs. Oes. d. 
W. 1856, 8. 301); mit dem nächsten Preuade seines bohnes .Scipio, mit Laeliua, stand 
w hn Tertreoten Yerkehr (Oieero LmL 7); der Sehwoger deaeetben fldpio Naaie«, ao 
wie dieser »elbst /eiehneten aidi in der Schlacht bei Pvdna aus; endlich hatte vor ihr 
der Feldherr dem Hercules, offenbar dem Victor, eine Hekatombe und ein Featepiel 
gelobt (Piut Aemil. PauL 19). Dass er dieses Chdflbde ecfiUlte, liess aidi von adaer 
FrSmmigkcit erwarten. Es ist ein anniuthiger Gedanke, dass F^tIm, der sieh viel- 
leieht unter denjenigen Künstlern in des Conatihttt Hause befiuid, weloiw PlnteMh 
Griechen nennt, den Ruhm desselben sowohl als Haler wie ah Didilar TSilianlidite. 

Posira noH esl ipeülatu huaesiit mauibHt, sagt nmiusi die Kaiiat SQhdnt aar 
Ten Fremden, Freigelassenen und BQrgcm niedrigen Standes geübt worden zu aain. 

XV. Simiis pinxit) inreHtm reifHiescemi'in , officinnm fullonh quinqualniM etU-. 
byw/rm, ideuufut Setuitim rgrui'nim. l'lin. •'lä, 14;5. 

Di<; Zeitbcstininmng diotes Werkes beruht auf der zwar nicht gewissen aber 
durch da» Beispiel mehrerer Künstler empfohlenen Vermuthung Brunns (1, 8. 468), der 
rfaodische Küniitler dieses Namens, der hn Stten Jahrhundert gelebt xu haben scheint, 
sei dieselbe Person. Wean sie riditig ist'^, gehört Shaea m denselben Kreis wie 



••) Obs alpkebaliHke Tasesisbain dsr Maisr a»l Tbitifmm, wddNs FUries M, 73 aal 
«6, 134 f: gibt, ist das* IdiriMsOv satanMiMa, wslahar mar eiir nach Tlbsitas |dsM hat. Dtaa 

B 
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Theodoto«: er malte ebonbUs eio Bild für daa Volk, ein rechte« QenresULok, du nach 
Jaltm rieht^ bterpankUoB and EricUbnnif (mh. 2di 1864, 8. 191) dti PM dsr 

Quinquatnu darKtcllto . wolchcs in der Wcrkgtatt eiiifs Malers zu Ehren der Scliutz- 
gSttin der Gewerbe gefeiert wurde. Wie in dem pumpejaninchen Gemälde der Fullouea 
(HMbif, Waadgemllde Ko. 1502) ebe Mekte OStfo, irird hkr einn bddiidete Umtva 
dargMtellt worden sein. 

XVL Pingi mleut glaäialoria mmera al^e i» publko ucpomi eoepla a C. Tarentio 
Imcm». ia m» $m a mtopkOm fkermi lri§inlo paria tn fitrc ptr trUmim Mit 
tttulamqut pirlrim in ntnime Dinnae po$uil' Plinius 85, 52. 

Die Zeit dieses Werks, das uns in «ine neae Eeibe von VorataUufOO flUut, 
iHrd niehl mgegaitco. Sehr riohtif w«iat Friedlladw, DnaMIngaii «at der «Haoge» 
schichte Romg 2, 187 auf die Zahl der Gladiatoren hin, die in diesen Leiehenspielen 
auftraten. Zuerst hatten im J. 400=204 drei Paare gek&mpft, dann traten Ö38.=21G 
anf demVomai iwet ladswanzig, 554i-200 f&nf and smnirift in das Jahren 571=183 
eeehaig, 580 -17-1 sieben und drei-^-*!^ Piiaro (diese ahcr an-<^pr Bilhtioiispielen) nuf; die 
Spiele des Terentiua Lucatiu» scheinen also wegen der Zahl der Üladiatoron ebenfalls 
ID de* Ende die 6ten Jahrhundert«, da sie in den erhaltenen Büchern des Livius nicht 
erwähnt werden, nach 587=167 r.n fallen. Auch ist kein Grund, die von C. T£R 
LYC aU MQnzmeiatcr geschlagenen Münzen mit Hommiion, K. M. W. 8. 554 eher dem 
•iebentcn Jahrhundert al» dam Bode des Bochstcn zuzuweisen. Denn seine Asse sind 
noch uncial, «if den Denann eneheint das nicht durchstrichene X, und dee leeh^ 
vinklige L findet ridi adioit mi sechsten Jahrhnndert (ebd. S. 467 ; Büsch], liiaiii. Tta%. 
.9, 2). Der Grossvater des Terentius scheint also «oU der Pation dee Dkhten 
Tanottne (Sucton. v. Ter. l) gownuen /w »ein 

XVU. iVtfM ditsimUcm offenttunem el Aemiliani $ubiit L. llutUltut Mancinut qvi 
primn CarfAcytoein imrmperat ühm eim af^apu^Mo^ depkla» pnpoHtHd» im fon 

it ipsf adsislFns populo ipertanli ringuta OUKTmd», fM eOHlifsto proJcM« «NRiMi« 
coutulaluiH aikyius etl. Plinius 3.'>, 23. 

Als Carthago eingenommen worde, im Frlhlinf 008^146, bebnd sich L. 
Mancimis nicht mehr heim Tlfere. Er war als Praetor und Befehlshaber der Flotte im 
vorigen Jahre zwar in eine» Theil der Stadt eingedrungen, konnte aber nur durch 
Scipi'i's Hülfe auN seiner bcdrftiyln Iiiige befreit werden (Appian. Fun. 113 £). 
Sobald sciu Nachfulger angekommen war, sandte ihn Scipin nach Ilanse. Als nun 
endlich die SicgoHnachrichc nach Bom gelangte, überliess sich dao Yolk der ausge- 
lassensten Freude. Man sprach vuu den verschiedenen Wechaclfällen der Bolagenuig^ 
wie die Panier nene Waffen verfertigten, die Hafenm&ndong verschJossen und eine neue 
gegraben irardn, wie hoeh die Mauern, wie gross die Steine «aren, wie die ÜMchinen 



«• wmtm Mhr «Ms Kasaiwsihs sns dsai Tsofsl 4sr Osiaoite, slHslea mu «isr eshae dsa TtaH 
4is lawHtr loaaas gSDasott wshisetwinlidi war es fMm TtMk. km WM —s dlisir Temiabeliw 
««dm eialfs Vatisaa ■■■ Tarnt utgtOigt. 
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nft Feuer •agegirHfen mufden; Skmt n xiy «Atfiov, «c tpifrsK tfn TtTv^iiMiy, «fUAet; 
SiniStRKl« xal ic Ta; (pavraofflij tojv /.eyojicVttW niS T/»j<jiaTt -rov st');!«-:'!; auvsiplo'/.T'. ■ 
x«l tdv Zwirfoiva bpöv iioxouv im xXt|iax(»y, ist Mtüv, jv ituXat;, iv jtaxai;, «aviaxoü 
8(a6l»irT«. Appfoa. 1S4. Dies geeeheli hi der Naelit; am nSdiften Ttge folgten Damk- 
Opfer, Fest'- und vciHcliicdono Schauspiele. Die yinii,''i''r<l«! ilcs Volkes Iicmitzte Mancinus 
im Jbtnreese »niaur Candidatur. Daa BUd, volehes er erklärte, war recht ein Gegenstand 
(Qr .die Topographie dea DkmyiioB, der damals (Bgfieh noch gelobt bnbon mag. Ea 
enthielt 1) einen Plan, filum, von (Karthago, 3) jene Scenen, die Appian nach PnlyliiuB 
lebliaft achildert, oppuguatioHet, jenen etwa in dw Mitte, die«e zu beiden Seiten »treifen- 
«dae Sber einaader. 

Im letzten Jahrli v. Chr. nahm nAtQrlicIi die Mciigr der Künstler, welche sich 
in der Haapt»(adt zuaammenfiinden, lowie der Gemälde zu. Indexen wei-üen nur aua- 
nahmwene mythologtselie nnd ideale CßtterbHder crwCImt. Van hatte genug an den 
griechischen Meisterwerken, die man copierte nnd restaurierte. So wurde das Bild 
de« Ariatidea durch ungeschickte Behaadituig um das Jahr 642^112 verdorben (rhein. 
M«. iPbilioI. 26, 512 f.) Die orignielte KwMt beaehrSnkte eich auf Uetoriaehe Begeben- 
heiten d«r CtagODirart, denen man Büdniaae in grooser ZaU hinzufügte, so 'wIe anf 
DeeorationcB» 

Fir leliterB maciht Ae Aedilitll dea C. GloHdiaa PnldMr %o^ 

XVHL ilii5in7 tt teaena hdS« CknäU ftiMwl magtum adanrathnum phhttve^ 
CHIH Uli legulatum timUilndimiu r,irri decepli imagine^') adcoliirtnt. Plin. ü'i, 

C. P»Uher tcatncut» varietuU colwum adumbraeif, r-iicws ante picliii a labuüt 
trteHtam. Tal. Ibx. 9, 4, 6. 

Di«' ^sl•g;en ihrer Jipsondern Pracht oft g;erühmt(' Aedilitüt des C. Clnudina 
Fulcher füllt in da» Jahr 655—99; das« man sich vorher mit einer «blinden, starren 
Bretterwand* begnfigt bitte, flndet Ribbedk, rBm. Trag. S. 65S ao aoffidlend, daaa er 
die Diaizahl der Bühnenhintergründe bei Yitniv. T). R schon für di«^ ältcro Zeit in An- 
■pnidi nimmt, und Friedländler bei Marquardt 4, ö. 345 meint, die 2«acbricbt dea Valerina 
Hasinma kSnne «natflrileh* nicht riehtig aem. Aber haben nicht aaoh Phrynichoi nnd 
in seint'n älteren .Stücken Ae^chyto* sich ohne die Skeniigraphie ile» Agatharnlio» he- 
helfen müssen? En hat den Körnern nicht so sehr am Willen, wie an einem guten 
Maler gefohlt, der sieh anf porapectiTiaehoDeoorationsmalerei veratand. Der alteAeehia 
(er war mit dem jungen ('icero liokannt , kr)nnte also nicht, wie TeiiH'el . ri'im. I>. G. 
129, 2 angibt, um U50 sterben) hatte in seinen lotsten Lebensjahren Gelegenheit, diese 
Deooratioa IBr die Soenerie seiner Stfleke m verwerthen; beeondem Nntsen «rird sein 
jüngerer Zeitgeno.-'sc lulius Caesar Strahn duraus |je/ogen haben. Von nun i'ier -^nh man 
ajioh die .hintere Bähnenwand, die Torher nur mit einer einfachen Tünche überzogen 
war, mit «inar Tidforb^gen Peiapektito, in der TragSdio eineeKouigtipallaates, Teniert. 
Das« ^mu Schnoeic in dem eleinemen Theater dea Pomp^ weit roieher geworden 
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«eio wird, vci stellt sich von selliat. Sehr wahrscheinli« h ]ii-/.'n']\\ ii Ii diii Lob Eudoni» xmena 
»peclaltir (l'bniiu 35, 141) auf einen aolehen Deoontioiuinaler ia fiom. Don Laxua 
der Yerriemig nil StetaMi, GtomlMMi» Stalaii baidinibt PUiiiu 86» 114 ff.; M mm 
aber mehr ftwub Kmirtwecke alt origiDtU» Frodakta» waloiM die Bfllme dät Boatuiu 

zierten. 

XIX. Scriptil el Sutta diclator ab exercitu se <fUotjye douatum aptiä Soiam 
Ugatum hello ilarsico, M|iM eUom I» tfUa mta fWfMiteiw fmw ftU pmita deermU 
piMxit. Plin. 22, 12. 

Snlla hatte im Jahr 665 ^89 wÜhrand des Bundeagcnotwenkliega die hBelirte 
AmseidHMinf, den Oratkranx, edtalten. 

XXi Als Marius von seiner Flucht im .1. (l';7 -=M7 nach Koni -üogrt'ich zurück» 
geicelirt war, liess er »eine abenteuerlichen Erlebnisse bei Mititurnao für das dort ge< 
talgeoo HeiOgdram der Ibrilca maloi: nfvenn ttSv «p^Snsv ixtfra» x^Mrfp^^iavoc 

(t«iaT,x«y TÖ Uf/'iV. Plut. ■^^ll^. -10, 

Düta der Triumph des Lucullus und Ander<;r durch Gemälde ausgozeichuet 
■wurde, Maat aich venmtflMo. Beaeugt Mrd aa Ton Pmap^f*'" CaMar. 

XXI. (698 B 61) xtS* ii oJx i^:/.oiii\m kxbwc icapiftpovto, Tirpaivou; xat MiB^- 
ia-»tj, [tTX^jiivwv Tt X9( vix(u;tiv<i»v xat ^suxo*^**** MtBpttaTou il xal i{ «oXiOpttia aal ^ 
-vug Zti lft'j|tv tuas-o, xai t' siionTj. Iki tiX« ^ iiiix^Tf xat «o; dcMan* dTta «^Mvai 
m ouMtmlaviiv attttu t/.ojitv«i> R0(O£;a>v^a<pi|WTB aal lai* iqpeanolonr^vngw wim* mi tu^» 

-npwv xpa^a?. Ajtpian. Mithrid. 117. 

E« wiirdi' also eine ganze Kcihe von Bildern im Triumph umhergttragfn, welche 
nidlt allein Sehlachton und Belagerungen, t-inc nüchtlichc Flncht, endlicli den Tod des 
Königs und der Seuigen darstellten: eine Fülle Ton Motiven, von clnron AusHlhrung wir 
uns naoh dem Unat er des SophonilMibildea keine geringe YurKtellung machen dürfen. 

XXn. (T07 = 46) Caeaar Mf^rpcn..tcSvB* (der RSner) i* ttXoit td mOiJiMmt 

St:«-« y.at Viii avip»; iv li/.dci zai KO'.xD.ai^ fpa^cii;, ynipi'; 75 HotiKTjto'j 'O 6i i^^jio; 

(iü 1*1» tele otxctoi; xsxoUt xataip ^s&ois, ioxsvs xat (uiXtara, ort l<iot Astixibv Tt Sxt- 
iRw*a «^xp^ttep« lAipofyviv* U td ot^« i<f favteS mtI pffSi^itiie« it te «A«fe;' 

tI ns-pr'iov Ik\ i'.at'TTg Ä'.9Xpc«;is»tiV iaotov, :^ Kaxuiva ioi-^-oZ i'.iTKttSfnut sS( Bqpfov. 
'AxtÄXä (fija&rjoav xat UoSsivtt, xat -rr)» 0apväxou{ f upjv i^tkaoav. 

Leider weisa nan niÄt, woUa dieae BDder gelnäeht Warden, und wie laage 
»io »ich orhiciton. Sie können nicht anders als rasch und in groa;-™ Zü^vn von 
mehreren Künstlern verfertigt worden sein. Aber für einen lebitaften Eunstbetrieb 
geben aie ein ajeheres Zeagaiaa. 

?eciiar wird eine topographische Daiatallung naok Art nm Ko. XIL erwUint. 

XXn. Cum xrial dao illa rti publiait jmrnr fala, Gahlnhim d Phiinem . alUmm 
. . . tillam aedificure in oculia omniutn tantam, luyurium ul iam vulealitr esse illa villa 
gmam i/ue Iribunus pl.pieUm oKhi kt esNliaiijhif txfStabal, giw fortisriamm ac ««maiaai 
«<N*i im imeUUam homo eatHu ae aon eKpkhu voaarH. Oieaio pro Sestio 43» 93. 
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Jm J. 687^67 richteten die Tribunen im Interesse des i'ompejus heftige An- 
griffe geg<>n Lnoiillii-i. ilfi dnmnls noch in Axien Krieg führte, unter ihnen A. Gabiniu». 
Um Ton der kuHUpicligi-n i'raclitliebe de« Feldberm einen Bogriff zu gebcm, erklärte 
er SlÜBBtlich die damals im Bau begriffene Villa, denn ToUendong erat nach der Kfiok- 
kehr erfolgt« (Plut. Luculi. :i9(. Er wird also vor7u<>-swi is(' einen dem capitolinischen 
Stadtplan ähnlichen QrundriHS vorgezeigt haben, w&a nicht ausitcliliesst , dass einige 
Thaih im HoeUbM -volhndet und abgebild«! teia wtditeB. 

Untergeordneter Art sind die gewiss nicht wenig sahireichen Votivbildor auf 
Hob, Mwie die auf Bolz und Leinwand gemalten Mordthftton u. dgL, durob die mao 
(gewias aiehfe frOlMr ab arifcSvIte*! Qiunatioafln) vor Geriolit auf ^ BtmUk deeBiohlen 
la wirken aaclite. (Onintfl. S, 88). 

Solu- selten sind aiicli in diesicm li'f/.ten /oitaltrr <]r'r liepiiblik niythdlof^i-rln' und 
religiöse Historienbilder geblieben: es fehlte in Uricchenland selbst an schöpferLsohea 
KilfteBt mid die im letsten JalnlmBdert immer hSttfiger angel^gtea Pinakotlieliea flUlten 
iidi mit filteren Originalen oder deren Co])ien. Aber nicht allein mit ihnen. 

Denn ein Zweig blühte gans besonders auf: wie in der 8oulptar die BSltan 
und Portrfitstatuen in ungeheurer Zahl und mit trefflicher Wahrheit ausgefOlurt wm^en, 
lO gab OS nicht wenige Maler, welche »ich ganz oder überwiegend auf das Porträt ver- 
legten, für die verschiedensten Zwecke, Tempel^ Pinakothek«), welobe die Stelle der 
Atrien mit vertreten zu haben scheinen, und Bibltotlieken. 

XXm. Kattot Tr)v ItXiupav ouxc» /.iyb'^otv «vft^oat xal Tma#at «tptßoTjTO*, »ort 
KawflUov MitsX/.ov ai^iy.ioi %ai Tpstp 9i; xr^spoOv-ca tov Viniv ttt* AlOOMOi^av niubnfi BbtM« 
TpOfafitvov ivaOalva! -J-c! to xcf/./.o;. I'lutarch. Pomp. 2. 

Welcher Metellua den von einem Vorfahren L. Metellus Dalmatieiu im J. 
687^117 bei Odegeahdt eeiaee Triaaiphea aeueirbantan Ciaioitanpel aaageeehmllekt 

hat, lasst sich nicht ausniachon Man könnte an dessen Enkel Q. Metelliis Creticus 
denken, der im J. 6922 62 über Kreta, oder an den andern Metellus, der iin J. 6ti5=£69 
mit PompejuB Ober Spaaien trinmpUerte: aber flir beide Jabie eaheint Flora,' ebw 
Jugondgeliebte de« im J. lOfi gebornen Pompejus, zu alt gewesen vu sein. Wahr- 
scheinlich war es der Consul des J. 674=80 Q. Metellus, welcher die Uerstcllung des 
Tempda illMtiiahm. Denn nach aeiaem Tode inirde eine Berisioo dei Bern vorge» 
nommen, vm welcher Cicero Verr. 1, 49 — 5fl aii.<fri!irH''h redet. Also zu dieser Zeit 
gab GS Porträtmaler in Korn, welche das Bild der schönen l-'rau so gut zu verfertigen 
veratanden, daae es wie einer swoiten ^eoa nnter den ohne Frag« meialene illem 
Kunstwerken aufgestellt /u werden verdiente, mit denen Metellus das Heiligthnm zierte. 
Mehrere Maler der Zeit werden in der That angeführt, mit deren Uebersicht wir dieae 
SUiM beaoUiewan. 
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Inia C ifsirfna perpehia virgo M. VarroniM iuetnta Rinnri'- rt prniritlo pinrit rl 
ce$lre im tbort imagintB muUennu maxime et Seapod amum in graml» tabula, suam quoque 
iM a f l w i ad »pecuhim, nee ulliut teliteior in pietmv numtu fmil, arlit eero lantum ut 
mwMrin manipreliU anleeederet etlebtrrimoa eadem aetale imagintim piclora SopeHm et 
Dimjfium, quonim labuiae pinaentheau iftpitmt. Ptiil. 85, 148. 

E dÜMTM Matnimta, inijuil Varro, oamte tftrUhat SerapioHis fahula sub VeUribvf. 
Ut MdMM» opHme pimxil, ud homintm pingtre km jwivf. «omira Dimtnut nUkH «IM 
^mam korniim pimit^ oi H mttkropographo» cognomiMlut. PKo. 8S, 118. 

Apud L. MaUium, qui opHtnut picior Romae habtbalur, Serriliut Geminu» forte 
cotmmbat. tmmqut fiUo» mv» dtfovmet tidinet, ,non simUiler', mquit, ^alli, fingi* tlpiitgW. 
et Mais»» ,In teH^ris aim fingo', tn^wi/, ,/wee pingo'. lÜMMob. Säten. 2, St. 

Abtoluti) (•ahinio slitmachanlrs alii ludirr» liiirn po$l Anliochum Gabinium NCMia 
quem t SopoUdi* piclm ibut liba lim accensum Gabiaii legt Papia coHdemHorml. (^o«n> «d 
Attic. 4, 16, 12. 

Ans dii'KCü 7,i'\v_nü-'-iru ci lifucn die boidcn loteten «iiio Üim litfi rtigiintj '.der 
VerurtheiluDg. Die Ötcllc de» ciccruuiachen Briefs bemlit auf einer Conjci^tur de» Boatm, 
daaUB Torg«blleke CodioM, wie HMipt Ind. Iflcfc 1860 bewieaen hat, enAmden sind. 
Diese Vermuthung ist imrirlitig-. Donn du Varro'g .Iiij^tind nicht wohl iilior das 
Jahr 658 =96 ausgedehnt werden kann, wird Sopolis, der vorher schon ein berühmter 
Maler war, im J. 700«54, d«r Zeit jenes Briefta, kam noeh eine Werketatt gekabt 
habon. Dann aber war jener Antiochus, der wctren anpfemasstcn Bürgerrechts verurtheilt 
wurde, Accenaiu des Gabinius, der längere Zeit seit üS)7=r>7 in seiner l'rorinz Syrien 
sich aufgehalten hatte, wahrscheinlich, wie sein Name andeutet, ein Syrier. Er konnte 
also nicht zugleich als Maler in Rom bei Sopolis beschäftigt sein. Die handHcliriftliolie 
Lesart gibt iirtrio tfuftn solittit picluiibiu, wonach man mit einer leichten Aendcrung 
vnd Umstellung zu .schreiben lüt: »ttd» ^mm Mberlim, aeeeamm CaUiui, totkU» 
peetoribu» lege I'apia coudemnarmü. 

Die andere Stelle bestimmt daa Zeitalter des Mailius nicht. Dürfte man bei 
Plutarch a. d. a. St. mit Drumann R. Q. 4, 542 Oeminus l ew», ae wireB m SenUiua 
Qemiaus und Mailius offenbar Zeü^enossen des Ponipi(jHB n erkasnen. Aber der 
Freqnd des Pompejus und der nletute Uebkaber der Flon heint dort didmal Gfeninius; 
«8 war also wahrscheinlicli der Sohn de» Praetor» von Macedonien, der im Jahr 062=92 
nnglfloklioh j^egen die Xlmcier kimpfte (Borglieai 2, S. 247). Aber die Anekdoten bei 
Xäerobnia afaid simntlieh (Her a)a die Kaiaerseit; Ibraer kSnmt sudi der Beisame dea 
Sarriliii'^ in dfr KaiHerzeit iiiolit melir vor (I?ori^hc.*i 1. 447); wir haben un» also nach 
einem Manne des .Namens aus dem letzten Jahrhundert umzusehen. Denn dass er nicht 
ftAher falelit kat, nuidit der teiebtfertige Ton der ünterhaltmig wmlursdieiBliek. (Nme 
Zweifal war es entweder der M. Serviliiis,- <ier im .1. "03 — 51 der Repctunden ange- 
klagt wurde, also vorher eine Provinz verwaltet hatte (Cio. ad fam. 8, 8, 8. ad Att. 
6, 8, 10), oder deaaen, wie ea aebefait, ülaeler Sek», der im J. 710«b44 daa Tribnnar 
bekleidete (Cic. ad famil 12, 7, 1. Philipp. 4, 6, 16). Denn der Vorname Marrus ist 
gerade der Familie der Qemini eigeuthümlich. L. MalliuB stammte aus einem a&sebn- 
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Uehcn Qeschlechtc und stand mit TOmehmen HlHi«ni In Tertrantiim Verkehr ; Varro 
Mheint ihn nicht erwähnt zu haben; wenigfatens n«iuik ihn FÜBtaw 85, 20 nicht unter 
den Künstlern von Stüde. Welcherlei Art von Kuoet er beirieb, vrird sieht geaaft; 
der Witz dm SemEsi fBhrt auf das Porträt; er -mag etwa« jünger gewesen als die 
drei vorher genannten, unter denen Dionysiee doeh wohl von dem Anthropu^phos 
unterschieden werden muss. 

Auch Serapion« Zeit steht nidik fM, dft Biebt allein neue, sundi rti <iiu h rdt - 
Originale Um Forum von den Aedilen uageatellt m werden pflegten. ladeaien «prioht 
die grosse Auadehnung eines Werkes eines sonst nicht berflhmteD Kfhntfera fllr gleiA- 
zeitige Verfertigung in Kom, tlus Lob, welches ihm Varro zollt, für eine BeachäfligUBg 
im Interesse desl^ompi^i^ desaen Theater jede Art von Sehmuok sulieaa und be0(derte. 
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DnwA gütige Schenkung des Heim MedidniJiaths Dr. Togt iat die Semmlnng 
der Univeraitit in den Beaitz einer Original-Qottlttlg dee berühmten Bildhaueih rürmin- 
Schneider gekommen, die ich nut den ErUatenmgeB dea Hrn. Prof. Lexer nachstehend 
«bdroflka loh filge hinzu, daaa das Werk wiildich ein Altarbild war und nadt der 
Beachieibimg dee Detsfunten Kratzer aus dem J. Ißl2 (Reininger, Münnantadt S. 79) 
die vier Kirahealahrer and die O^chiehte der Büaserin Magdalena, der Patronin der 
Fbrrldrohe m IflbiBeratadt, darstellte. Zwei der Tafelm dnd Doeh vorhaMl« wi 
an den Wänden im Chor angebnoht Der dentaeke Orden, deaseo Ooaadnur MoKtor 
mar, hatte die Pfarrei damals iBne. 

Icli T)ilP) Ririi' risf-hneider, bildtBchniczer. bürcluT -) c/.w Würczpurck, bekcn mit 
disscr meiner eichen hant geschrifft für mich und alle meine erben, daa ich von dem 
enaanen herrea her VieiklMuen Molitoren, e k e meh ier*) ent MmnenM, XX gflUen 
cmpffangcn hal» von wcchen*) der baubmeister •') der pfarrkirchen czu Munnerstat auff 
die thaffel*^), die ich in *) machen sol, die mir verdinck") iat umb hundert und fünff und 
fleresiek gttlden*); der aedi ieh sie gvitt lediek vnd loae für midi nad alle mebe 
f'tlioii. lies r/u warrer beckennung Iiab ii li un-ln .--iohf!! czu ent dieser sclirifTT gedrüok 
auff mantach ' ') nach Yiaczenx in dem czvey und neuncxichesten jar der mindern zall '-'). 

(lab DiD BlaBaasdmtfdflr, Mldsdniter, Bürger n yntOmtg, bakaana nit Aaaar aaliMr algaa- 

hSndi^ßn Hdirift fDr mich und nUv indn" Kri ' n , i1iiiii< ich ton dem ohltaNB Bim VikoUn« Molitor, 
Comthur lu MQnnontadt, 7U Oahkn eniiifan^en habo auf VeranliuiiuDi^ der BaUDeMsr der Pfarrkiroh« 
ZQ MOonentadt, aU Ah-^thlüpiTiLblunj^ für duji AltiirlMlij, diui ich i)ini-n TiirlragKnuLHsig fertigen aoU um 
14& Qulden; dem-lbcn (^ü Ouldvnj enge ich sie qailt, ledig und los fUr mich und auilM £ri>eil. 2ar 
Bokrlftigung der Wahrheit dieaei Bekenntniiae* habe ich am Ende dieeer Sohrift wia Hlgal ea%a> 
Mckt am Hool^ga aaek TiasM» in tei «3. iakr diis« tekrtaadwls). i8iaf«L] 
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AaMerkankea. 

J>tr Abtindc ist «Uj^laaMliMk §mam, nur ward« «U« w«ug*o AbkAiuifn M%«IIM «ad di» 
atwi Ftakto dw dam m mt tgOmm , ib mr iM a-ZiiebHi Maol«; iMt im ttütmUmihm t (i» 
nt, Ti*) wudo « giwtit, ud dia JaW UHUkt laiMfaaeliHi tia§tlli^ 

I) Dill «dar DRhiu M KaMfann twi AagMiw a. W.lTaalMniacal laPMflM Qanuiia S, 8WC 
*] bdrrbor hirgtt mit mitteldentKheai ak aMI daa iMkdaalHlMD f «la aueh bi das Mfaadi» 



eichen, weciivn, lutdi, ledicb, »icbel, iniiDtkch. 

^1 cküiiiotrLr miiti. konmentior, Comtbur (biu ultfraii/ < < ri iiK nduur, Int. (umnifndiitur) >. I.rior» 
mhd. Wfirtcrb. 1, 1670, wo dia T*rfebi«deo«li NabanfatMeu di««e» 'Morte« «ngvittbrt aind. liet Contbur 



NicUiu Malier (MoUtoi) «BHiMiBl Ja aiMT Urk. r. J. 1480 i» V. BaMataalHaaiialadt iVatakoif IflH» 
▲nbns & XUY. 

<) vaa waahaa s nm «igan, w» Saila, aaf Aalaai. 

>) baubmaitlif s: abd. btimMMw. 

°) tbaffel, gcadmHito TaM, 8«hidh«wfc, AltartiM, a. Lasar 9, 14tO. 



Tcrdinck vcnlins;».'! 'wie spUtor godrllck für godrOckct). vt'rtr»g»niriMif: nbi rgfht-ii , m A<-oi>ril 



*) bundurt und füaS ood figrt'xick gülden dQrlioii einem hculigea Werte toii i-Jrra 'i^O Tbalem 



artaptaaban, vgl. ührooikea dar DmiMbea tiOdte 1, 224 ff. i, i22 ff. 

ttj gvitt s ndid. qaii, laa lad%, IM. An frau. quilta, arittaitaiaia. ^ailaa, lat. ^ikim wal 
aiit jUlabmf aa daa daalaaba watta, a. L«nr % (37. 

■<) «iantaeh a nhd. attetee, Montag. 

<*) dia alndar lal odar di« niiider jaraal, dia Zaitraohnniif ianaibalb ebiaa Jahf baadaiti, Gagamat» 
a« dia aMiar aal, dia Wng wab Ja Uiha ada il aa , a. MMaUaf*» bayar. W8i«atba«k 4, «M. 



ga|ab«n. 



Oniak dar SUkallMlMiBaabdnakaial ta Vltrim|. 
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